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Grrtjanin,
gehohrner Bogertin,

Des weilaud
NoohEdelgebohrnen, Seſt und KFochgelahrten Berrn,

8 J

Sohann Mudreas Grotjat
d l

beny der Kayſerlichen frehen Reichsſtadt Nordhauſen Hochanſehnlichen
Conſulenten und Canzelei Secretarii

dinterlaſſenen Fhitwen,
I Als Dieſelbe nach einer langwierigen und ſchmerzhaften Kranckheit den iten des Herbſt C

C

J monats im Jahr 1750. der Seele nach in ihre Ruhe zu dem HErrn eingieng, IJ
der Zeib aber den i4ten darauf des Abends unter anſehnlicher Begleirung

nach gehaltener Standtede Htgzur Erde beſtattet wurde, S HaAlLli en
mit tiecgebeugten Herzen aufgerichtet haben  Gaclt) sl

Die ſamtliche Kinder. u, gaν
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o folgeſt Du bereits, gelibte Frau Mama,

Dem Theuren Vater nach zu den erloſten Seelen!
Uns gehet ſein Verluſt noch hochſt empfindlich nah:

Wie muß der neue Schmerz die Bruſt der Kinder
qnalen?

O was verlieren wir! ein Hochzuſchazend Gut,

An deſſen hohen Wehrt kein theures Kleinod reichet.
Jhr Seufzer fullt die Luft, ihr Augen weinet Blut,Da unſrer Liebe Ziel, des Hauſes Troſt, entweichet.

Jedoch ihr Seufzer ſchweigt, ihr Augen weinet nicht,

Um nicht die Dankbarkeit in ihrer Pflicht zu ſtoren,
Was dieſe beh der Gruft der treuen Mutter ſpricht,
¶Das wird SſE noch vielmehr, als ujaſſe Klagen ehren.
Sprich, Wahrheit ſelber, ſprich, war, nicht der Tugend Bild,

IJn dem erloſten Geiſt vom Himmel eingepraget?

Hat nicht JHR Trieb das Herz von Jugend auf erfullt,
und einen veſten Grund zu Jhrem Wohl geleget?

Die Weisheit fuhrte SJE durch kluger Eitern Zucht
Auf dem von Gottes Licht uns offenbarten Wege:

Die Wolluſt deren Schein die Welt zu blenden ſucht,

Trieb Jhre Schritte nicht auf falſche Laſterſtege.
GJE giebt die Jugend GOtt, GOtt ſorget vor JoR Gluk

Und laſt das ſchwerſte Werck nach Herzens Wunſch ergehen,

Ein Herz, das redlich liebt, beſiegt JOR holder Blik,
Und dis Verbundnis wird ein Beyſpiel guter Ehen.

Mit was fur Treu und Fleis, mit weicher Zartlichkeit
Vollziehet SJE die Pflicht genau verbundner Liebe?

Des beſten Freundes Wohl giebt JOR Zufriedenheit,

Auf ſein Vergnugen zielt der Eifer reiner Triebe.
Die kluge Vorſicht nimt den Segen wohl in acht,

Den Arbeit und Verdienſt und GOttes Beyſtand bringet:
Wenn man fur Haus und Hof, auf OOtt vertrauend, wacht,

So hilft die Allmacht ſelbſt, daß alles wohl gelinget.

Der wahre Mutterſinn iſt liebreich und bemuht
Das ſichre Wohlergehn der Kinder veſt zu grunden,

GSJE weiß, daß unſer Gluk alsdenn am ſchonſten bluht,
Wenn ſich die Gottesfurcht und Wiſſenſchaſt verbinden:

Drum lenkt SJE unſer Herz von Jugend auf dahin,
Daß wir die rechte Bahn, den Weg des Lebens gehen,

JHR wahres Chriſtenthum, JHR Gott geweyhter Sinn,



Wie eifrig betet SJE fur unſer Gluk und Heil,
Wie kindlich weiß SJE nicht mit ihrem GOtt zu ſprechen!

Das Wort des Lebens iſt JHR allerbeſtes Theil;
Dies ſtarkt SJE, wenn den Muht Verdruß und Kummer ſchwachen.

Wie eilet SJE mit Luſt in GOttes Heiligtum,
Woo man den Hochſten lobt und Gnad und Wahrheit lehret!
Mit was fur Freudigkeit hat SJE der Allmacht Ruhm

Und Jhres JEſu Preis gehort und ſelbſt veriehret?
Der Glaube, welcher SJE mit ihm genau verband,

Hat durch der Liebe Werk die wahre Kraft gezeiget:
Euch Armen iehrte ja die nie verſchloßne Hand,

Daß ſich JſR Herz zu euch Mitleidensvoll geneiget.
Der Lerm der Eitelkeit nanum JHRE Bruſt nicht ein,

GSJE lebte GOtt, und uns in freyerwahlter Stille;
Wenn ſie des Hochſten Rath ließ tine Mara ſeyn, WZuchl. Ruthi, 20.

So unterwarf ſich ihm der tiefgebeugte Wille.
Mit Demuht und Gedult ertrug SJE auch die Laſt
Der Krankheit, welche SJE ſo lange Zeit beſchweret,
Der Schmerz nahm alle Kraft, der Leib war ohne Raſt,
Doch blieb die Seelen Ruh in Chriſto ungeſſoret.
Nun iſt SJE aufgeloſt, JOR Jammer ganz beſiegt,
Auf JHREM Haubpte glanzt die Krone der Gerechten:
Den, deſſen Liebe SJE hier auf der Welt vergnugt
Erblicket SJE mit Luſt bey andern GOttes Knechten.
So iſt DJR wohl geſchehn, Geliebtes Mutterherz,

Wir aber leiden viel durch das zu fruhe Scheiden:
Nur GoOttes Troſt allein vermindert unſern Schmerz,

Den wir mit Dankbarkeit, mit Lieb und Ehrfurcht leiden,

Kebens-Kauff.

rau Conſulentin und Secretariin Dorothea Magdalena Grotjanin, ge
bohrne Eggertin, erblickte das Licht der Welt zuerſt in der im Furſten

thum Halberſtadt belegenen Stadt Ermesleben, den 14 Decembris
1699. und wurde den zten Tag darauf, beſage Kirchen-Buchs getaufft.

Die Eggertſche Familie aus welcher Sie entſproſſen, iſt eine der an
ſehnlichſten des Ohrts: indem ſie mit vielen vortreflichen LehnLandereyen nicht
naur verſehen, fondern auch die beſten Ehren-Aemter durch die ihr angehorigen
Perſonen faſt beſtandig bekleidet worden. Der Vater unſerer Frau Conltulen-
tin war Herr Burchardt Eggert, furuchmer Kauffmann, und die Mutter Frau
Horothea Auguſta gebohrne Freybergin, Herrn Geotg Friedrich Freybergs,
Churfurſtl. Brandenbural. Arendatoris zn Rodersdorff, ehelich gezeugte Toch
ter. Wor dieſen ihren Chriſtlichen Eltern, wurde nach geſchehener leiblichen
Geburth vor das Bad der Wiedergeburth nicht nur gehoria geſorgt, ſondern auch
in Erinnerung desjenigen, was der weiſe Moraliſt Sprach dem Elterlichen
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Stande recommendirt, auf ihre Erziehung, und bey zunehmenden Jahren, auf—
die Anfuhrung zum Chriſtenthum, und allerley dem weiblichen Geſchlecht nohti
gen ccconomiſchen Wiſſenſchafften, durch tuchtige Perſonen aller Fleiß gewen
det, welches alles aufs beſte, und zu groſſen Vergnugen ſo wohl derer Eltern, als

auch beſondern Nutzen, des nachherigen Eheherrn, ausgeſchlagen iſt. Jhres
Herrn Vaters beraubte der Todt, unſere Frau Conſulentin im Jahre 1708 all
zufruhe, wodurch ſie denn in einen betrubten Wayſen-Stand verſetzt, und ihre
Guther, vormundſchafftlicher Verwaltung unterworffen wurden. Als ihre
Frau Mutter, einige Jahre, nach dem DTode ihres erſten Eheherrns, zu einer
zweyten Heyraht ſchrut, und Herrn Johann Oswald Lerchen, beruhmten Kauff—
und Handels Herrn, an der Reichs-Stadt Nordhauſen anvertrauet wurde, wen—
dete Sie ſich mit ſelbiger dorthin, und fande daſelbſt, zu ihrer, mit dem damahli—
gen Senatore und nachherigen Rahts-Conſulenten und Cantzley-Secretario,
Herrn Johann Andreas Grotjan, getroffenen Heyraht, Gelegenheit, wie denn
dieſes Verbundniß den 16. ſuhni 1715. im 16. Jahre ihres Alters, durch prieſterli—
che. Einſeegnung zu Nordhauſen vollzogen wurde. Es iſt dieſer wohl getroffene
Eheſtand, nicht nur durchgangig vergnugt und glucklich, ſondern' auch ftuchtbar
geweſen, und in allen ſieben Kinder, darinnen erzeugt worden, als: Andreas Si
gismund Grotjan, gebohren den 14. Junii 1716. geſtorben den 22. Junii 1716. Jo
hann Auguſt Grotjan, gebohten den 27. Julii i7r7 Catharina Dorothea Grot—
janin, gebohren den 26. Auguſti i719. Andreas Burchard Grotjan, gebohren
den 7. Octobris 1721.. Geotg Chriſtoph Grotjan, gebohren den 17. Augüſti 1723.

Jacob Friederich Grotjan, gebohren den 22. Januarii 1726. Friederich Will
helm Grotjan, gebohren den 16. Lovembris 1728. verſtorben den 23. Februarii
1733. Von welchen Kindern, die funff uberlebenden, ihre getreueſte Mutter, ge
genwartig ſchmertzlich betrauren. Durch den Todt ihres Eheherrn, Herrn Rahts
Conſulentens und. Cantzley-Secretarii Grotjans, wurde Sie in den traurigen
MWittwen-Stand verſetzt den 25. Januarii 1747. und nachdem Sie das Herbe die
ſes Standes, bey vielen Soraen, mannigfaltig empfunden, verſturb Sie darinnen,
bey vollen Verſtande, wie auch im veſten Verkrqquen, auf das Verdienſt ihres
Erloſers und Seeligmachers JEſu Chriſti ſeelig,-den 11. Septembris 1750. A
bends zwiſchen7. und g. Uhr, da Sie zu Jhrem Alter erreicht hatte, ſo. Jahr, 8.
Monahte,3. Wochen  6. Tage. Von Jhren Kindern wurde darauff, ein auſtan—
diges Begrabniß veranſtaliet, und Sie ihrem Verlangen gemaß, auf dem ſo ge
nanten Spende-Kirchhofe beerdigt, welches den 14. Septembris des Abends nach
gehaltener Parentation, wie auch bey anſehnlicher Leich-Begleitung geſchehen.
Jedermann der Sie gekennet, muß geſtehen, daß Sie alle ihre Handlungen, klug
und vorſichtig eingerichtet, Jhren Eheherrn und Kindern, auſſerſt getreu geweſen,
Jhr Chriſtenthum mit groſſen Eyſfer gefuhret, ſtill und eingezogen gelebt, fleißig
gebehtet, den offentlichen Gottesdienſt, nie ohne dringende Noht verſaumet, den
Gebrauch des Beichtſtuhls und heiligen Abendmahls hochgehaiten, Jhre Kin—
der ſo wohl zum Gebeht, als auch andern heiliogen Handlungen, beſtandig ermah
net, der Armuth gerne mitgetheilet, und Jhrem Vermogen nach, viel Guts ge
than. Jhre Kranckheit beſtund in einem Brech-Fieber, welches in der Can—
tate Woche 1750. ſeinen Anfang nahm, und funffte halb Monahte hindurch,
dergeſtalt wutete, daß Sie davon auſſerſt abgezehret, des Gebrauchs derer
Mittel, derer geſchickteſten Herren Medicorum ohngeachtet, ihren Geiſt end—
lich aufgeben muſte. Ruhet denn wohl ihr Gebeine, der tugendhaffteſt- und

getreueſten Ehegattin und Mutter, eyfrigſten Chriſtin und mildeſten Wohltha
terin, und da ihr des Todes derer Gerechten geſtorben ſeyd, ſo verleyhe der

HErr der Dreyeinige GOtt, der Seelen, die ſeelige Hinfahrt in ſeinen
Schooß, dem Leibe aber eine ſauffte Ruhe in der Erde und an je—

nen groſſen Tage, eine frohliche Auferſtehung, zur ewigen
Freud und Herrlichkeit.
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